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Am 17. Oktober ist Kirtaabend
Wiesenfelden-Schiederhof: Volksmusik und Singen
(mw) Volksmusik und gemeinsa-

mes Singen stehen wieder auf dem
Programm beim achten Kirtaabend
im Waldgasthof Schiederhof. Orga-
nisiert wird dieser auch heuer wie-
der von Max Wolf, Kulturwart des
Bayerischen Wald-Vereins, Sektion
Wiesenfelden.

Traditionell am Kirtasamstag,
heuer am 17. Oktober, ab 20 Uhr
spielen die Wiesenfeldener Brot-
zeitmusikanten wieder schneidig
auf. Sie umrahmen den Abend mit
ihrer g’müatlichen Unterhaltungs-
musik. „Unter Unterhaltungsmusik
verstehen wir, dass sich die Gäste
auch wirklich noch unterhalten
dürfen und auch können“, so die
Brotzeitmusikanten. Denn Mikrofo-
ne und Verstärker brauchen sie
nicht. Die „Kröpfelseigener-Gnöp-
ferl-Blosn“, ein Trio mit Trompete,
Posaune und Knopfharmonika wer-

den auch ihr musikalisches Können
zeigen und mit den Besuchern be-
sondere Stückerl singen. Des Weite-
ren wird auch wieder die Kinder-
theatergruppe des Bayer. Wald-Ver-
eins dabei sein. Sie tragen mit Ge-
dichten oder Sketchen zur Erheite-
rung bei. Großer Wert wird wieder
auf das gemeinsame Singen gelegt.
Dazu werden Textblätter ausgege-
ben. Max Wolf, der auch durch das
Programm führt, wartet mit lusti-
gen G’schichten und Gedichten auf.
Willkommen sind Alt und Jung.
Einfach alle, die gerne einen
g’müatlichen Abend erleben wollen.
Der Erlös aus der Sammlung wird
an ein Kinderwaisenhaus in Süd-
afrika weitergegeben, das von den
Mallersdorfer Schwestern betreut
wird. Dort kämpfen und betteln die
Schwestern um das tägliche Brot
für die Kinder.

■ Kulturszene

„A weng gsunga, a weng gspuid“
Mitterfels: 14. Großer Musikantenstammtisch – Spende für das Freibad

(erö) Seit Jahrzehnten ist der
Landgasthof Fischer als musikan-
tenfreundlicher Gasthof bekannt.

Hier treffen sich einmal im Monat
die Musikanten aus der Umgebung
zum musikalischen Hoagartn. Ein-
mal jährlich findet im Saal der
„Große Musikantenstammtisch“
statt, diesmal zum 14. Mal. Unter
dem Motto „a weng gsunga, a weng
gspuid“ wurde nach Herzenslust
auf Akkordeon und Steirischer, auf
Gitarre und Blasinstrumenten und
so ausgefallenen Instrumenten wie
der Teufelsgeige oder dem Brumm-
topf musiziert. Und immer wird für
einen guten Zweck gespendet; dies-
mal für den Mitterfelser Badförder-
verein. 400 Euro kamen zusammen
und wurden dem Fördervereinsvor-
sitzenden Hubert Stenzel überge-
ben. Durch das umfangreiche Pro-
gramm führte bekannt unterhalt-
sam der Heinz Wanninger.

Traditionell stimmt die Blaska-
pelle Mitterfels mit zünftigen Melo-
dien auf den Abend ein, zu dem sich
wieder viele „alte“ Bekannte einge-
funden hatten: der Kienberger Bertl
mit seiner Steirischen, der immer
den Anfang macht, die Winklmeier
Gerlinde und der Werner Hans, die
sich mit Gesang, Akkordeon und
Geige als Duo präsentierten, der
Pflügl Mani und die Hirtreiter Bir-
git, die ein super aufeinander einge-
spieltes Team sind und auf Akkor-
deon und Gitarre „lauter schöne
Sachen“ wie das Liebeslied vom
„Herziwacki und Zuckerschnecki“
sangen und spielten. Als flotte Band
traten der Scheitzach Willi (Sax),
der Penzkofer Georg (Steirische)
und der Kulzer Rupert (Bariton)

auf. Katja Mül-
ler war mit Ak-
kordeon und Ge-
sang als Jüngste
auf der Bühne.

Diesmal gab
es beim Stamm-
tisch auch viel
Gesang. Andi
Stumhofer prä-
sentierte sich als
witziger Lieder-
macher, Rupert
Eidenschink
und Tochter Mo-
nika sangen und
spielten bekann-
te Volksstückln,
und bei den flot-
ten Liedern vom
Geiger Toni sang
der ganze Saal
aus Herzenslust
mit. Es wurde
geschunkelt und
sogar ein Tänz-
chen gewagt.
Ein witziges
Trio waren
Mani, Birgit und
der Gstanzlsänger Hubert Stettmei-
er, der seiner bunten Teufelsgeige
mit viel Temperament archaische
Töne entlockte.

Natürlich gab er auch einige
Gstanzln zum Besten: Bürgermeis-
ter Heinrich Stenzel und auch die
schöne Wirtin Lydia wurden „ange-
sungen“. Zum Schluss der ersten
Runde standen fast alle Musikanten
auf der Bühne, sogar der stark er-
kältete Bürgermeister mit seiner
Trompete, und bewiesen, dass man
auch ohne großes Proben super mit-

einander musizieren kann. Und der
Wanninger Heinz machte mit sei-
nem Brummtopf auch noch ein biss-
chen mit. Ganz im Hintergrund war
der Reisinger Sepp mit seinem
Waidler-Bloshörndl zu hören. Mit
dem Walzer „Sag Dankeschön mit
roten Rosen“ sagten die Musikanten
„vergelt’s Gott“ für die reichlichen
Spenden und den ebenso reichen
Beifall des Publikums. Und dann
ging es noch lange weiter mit „a
weng g’sunga, a wenig gspuid“ im
Gasthof Fischer.

Die fesche Katja war die jüngste Musikantin.

Ohne große Probleme toll miteinander musiziert: Mit vielen Instrumenten spielte das „Orchester“ auf. (Fotos: erö)

„Landluft“ im Kulturforum
Oberalteich: ehrliche und handgemachte Musik

(erö) Über 20 Jahre war die Band
„Landluft“ ein Geheimtipp für alle
Fans moderner bayerischer Rock-
musik. Aber erst jetzt, seit das Sin-
gen im Dialekt und das Einbinden
traditioneller Klänge in moderne
Stilrichtungen den Massenge-
schmack trifft, füllt sich ihr Tour-
plan auch mit Terminen bis weit
über die Grenzen des Bayerischen
Waldes hinaus. Am Samstag, 10.
Oktober, steht „Landluft“ um 20
Uhr erstmals im Kulturforum Ober-
alteich (Bogen) auf der Bühne. Die
Texte von „Landluft“ befassen sich

mit dem Leben, Wirken und Sterben
auf dem Land. Untermalt mit Ge-
schichten und Legenden, die man
gerne weiterträgt und -tratscht.
„Landluft“ stehen für ehrliche und
handgemachte Musik, mal fetzig
und mal melancholisch „wia’s Leb’n
halt so is“.

Karten gibt es beim Straubinger
Tagblatt, Telefon 09421/940-6700,
und der Bogener Zeitung, Telefon
09422/85850, sowie bei SWT und
per Post unter Telefon 09422/
805040. Infos auf www.agentur-
showtime.de.

„Im Traum ist mir heller“
Schwarzach: Virtuose Klezmermusik im Haus Martin

(fo) Jontef, ein
Quartett aus Tü-
bingen, ist am
Donnerstag, 15.
Oktober, wieder
einmal zu Gast
bei KiS im Haus
Martin, Bühel.
Die Gruppe
spielt Musik, die
generationen-
übergreifend
alle Zuhörer-
schichten an-
spricht. Ohne
großen techni-
schen Aufwand,
nur durch Wort
und Musik und
die virtuose Be-
herrschung der
Instrumente, erweckt Jontef die
überschäumende Lebensfreude, den
augenzwinkernden Humor und die
Melancholie der Welt des Stedls

wieder zum Leben. Mit dem Pro-
gramm „Im Traum ist mir heller“
werden der Musik, den Liedern, Ge-
schichten und Anekdoten aus dem

jiddischen Stedl die Musik und das
Lebensgefühl der nach Amerika
ausgewanderten Juden der Lower
East Side in New York gegenüber-
gestellt.

Der in Israel geborene M. Ch.
Langer brilliert in der Rolle des jid-
dischen „Badchen“, einer Mischung
aus Sänger, Spaßmacher und Weis-
heitslehrer. Virtuose Klezmermusik
mit Klarinette, Violine, Akkordeon,
Gitarre und Kontrabass bewegt
Herz und Bein. Musik, in der Weh-
mut und Ausgelassenheit diese un-
nachahmliche Verbindung einge-
hen, deren Charme sofort gefangen
nimmt.

Wenn Jontef bereits zum vierten
Mal in Schwarzach auftritt, dann
spricht das für Qualität, Begeiste-
rung und Freude auf die Wiederbe-
gegnung. Der Abend beginnt um 20
Uhr, Einlass bereits eine Stunde
vorher. Karten sind an der Abend-
kasse erhältlich.

Die Gruppe „Jontef“ ist mit ihrem neuem Programm „Im
Traum ist mir heller“ zu Gast bei KiS in Schwarzach.

Dreht den Swag auf!
Straßkirchen: Money Boy live im Plutonium-Klub
In seinen Videos zeigt er sich mit

Porsche und Ferrari, an seinem Hals
glitzern goldene Ketten. Übertrie-
bene Posen, provozierende Texte. So
sieht die Welt von Hip-Hop-Rakete
Money Boy (34) aus Wien aus.

Der Swag-Style ist das Marken-
zeichen des Rappers. „Es ist ein Be-
griff aus der amerikanischen Um-
gangssprache: Können, Stil und
Auftreten“, erklärt der Rapper. „Es
ist ein Lebensgefühl.“ Und sein
Swag hinterlässt Spuren in der gan-
zen „Rapublik“ – sogar Kult-Rap-
per Sido reiste nach Österreich, um
ihn persönlich kennenzulernen.

Sebastian Meininger – so sein
bürgerlicher Name – wurde bereits
im Dezember 2010 von der Platten-
firma Sony Music Entertainment
unter Vertrag genommen. Kurz da-
rauf erschien seine erste Single
X-Mas Time, ehe am 1. Februar
2011 sein bekanntester Titel „Dreh
den Swag auf“ folgte. Mit diesem
Titel, der auf YouTube über 20 Mil-

lionen mal (Stand August 2014),
aufgerufen wurde, kreierte Money
Boy einen enormen Hype.

Hunderte Videos und unzählige
Mixtapes später, hat sich der swag-
gy Boy längst etabliert und gründe-
te sogar sein eigenes Label „Swag
City Clique“. Allein 2015 veröffent-
lichte er unter diesem bis zum 7. Fe-
bruar sieben Mixtapes. Momentan
ist er auf „Ca$h Flow Tour“ und hat
mit „Ca$h Flow“ ein neues Album
am Start. Also alle, die diesen Boy
nicht nur hören, sondern auch sehen
wollen, sollten seinen Auftritt am
17. Oktober im Plutonium-Klub in
Straßkirchen auf gar keinen Fall
verpassen. Einlass ist um 19.30 Uhr.
VVK 15,70 Euro zuzüglich Gebüh-
ren, an der Abendkasse 20 Euro,
Plutonium-Klub in Straßkirchen.

Mehr Infos unter www.plutoni-
um-klub.com. Tickets unter
www.ok-ticket.de oder im Strau-
binger Tagblatt, Ludwigsplatz 32,
Straubing.

Am 17. Oktober gibt sich Money Boy in Straßkirchen die Ehre.
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